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Nach der am Sonntag unter den bekannten Umſtän⸗ 


Gegenſätze im Negi sl 
egenjäße un egtierung ger. | den erfolgten Verſchiebung der Reiſe des Miniſterpräſi⸗ 


Der Krakauer Wojewode Switalſti und Oberſt Kot amtsenthonben. 


Der Staatspräſident hat, ſich einem diesbezüglichen 

Beschluß des Miniſterrats anſchließend, den Krakauer 

Wojewoden Switaliſki feines Poſtens enthoben. Wie weit 

die Krakauer Zwiſchenfälle, die 10 Todesopfer forderten, 

für dieſe Maßnahme mitbeſtimmend waren, wird amtlich 
nicht erklärt. Switalſki war bekanntlich Miniſterpräſident 
und Sejmmarſchall. 

Zum neuen Wojewoden von Krakau hat der Staats- 

dräſtdent geſtern den Oberſt Michal Gnoinfki erannt. 


ter Matuszewſki vom Amt des Präſes der Endſchul⸗ 
dungskommiſſion für die Selbſtverwaltungen befreit. 

Die Agentur „Preß“ meldet: „In politiſchen Krei⸗ 
ſen hat die Form, in welcher die Entlaſſung des Krakauer 
Vojewoden Switalfti erfolgte, großes Auſſehen erregt. 

ie nach den Krakauer Ereigniſſen durchgeführte Unter⸗ 
lachung ſtellte die Schuld des Wojewoden Switalſti ahne 
Zweiſel ſeſt. Einen peinlichen Eindruck machte auch das 


Der Miniſterpräſident hat den früheren Finanzmi⸗ | 


gentralbehörden gegenüber. In Regierungskreiſen war 

man ſchon ſeit längerer Zeit mit der Art der Täligkeit 
des Herrn Smitalſki unzufrieden und kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß ein Verbleiben Switalſtis auf dem Poſten 

des Wojewoden unmöglich iſt. Man erwartete jedoch, 
daß Herr Switalſti die entſtandene Lage verſtehen und 
ſelbſt zurücktreten werde. Da aber der Rücktritt trotz 
mehrwöchigen Wartens nicht erſolgt iſt, habe man ſich 
entſchloſſen, Hern Switaliſki durch einen vom Staatsprä⸗ 
übenten beſtätigten Beſchluß des Miniſterrats feines Po⸗ 
ſtens zu entheben.“ 


Die Entſcheidung über die Entlaſſung ift ſchon frühen 
gefaßt worden, die Durchführung iſt jedoch aus einem an⸗ 
deren Grunde verſchoben worden. Die Zentralbehörden 
wollten nämlich nicht den Eindruck erwecken, daß die Ent⸗ 
leſſung unter dem Druck des Poteſtſtreiks in Krakau und 
m übrigen Polen erfolgt iſt. Nach genauer Prüfung der 
Angelegenheit habe ſich jedoch die Notwendigkeit der 
Turchführung dieſes Beſchluſſes erwieſen. 

Wie es ſich herausſtellt, iſt auch Matuszewfki ſeines 
Antes enthoben worden. Maßgebende Kreiſe beſchuldi⸗ 
gen Matuszewſki, den in der „Gazeta Polſta“ beſchlag⸗ 
kuhmten Artikel geſchrieben zu haben. 


Konferenzen an höchſter Stelle. 


Miniſterpräſident Koscialkowſti hatte geſtern eine 
ntertedung mit dem Generalinſpekteur der Armee, Ge⸗ 
heral Rydz⸗Smigly. Außerdem konferierte General 
Aydz⸗Smigly mit dem Präſes der Bank Polſki Koc, 
während der Staatspräſident den Wojewoden von Ober: 
ſchleſien, Grazynſti, empfing. 

„Wie es heißt, follen dieſe Konferenzen die Lage in⸗ 

Ib der Regierungskreiſe endgültig geklärt haben. 
Anderungen in der Regierung ſeien vor Beginn der 

gußerordentlichen Parlamentsſeſſion nicht zu erwarten. 


der Kampf der Oberſtenaruppe 
1 gegen die Regierung. 


3 Die „Gazeta Polſka“, die von Sonntag an als op⸗ | 
uſltionelles Organ betrachtet wird, hat trotz der Be- 


Flagnahme ihres Artilels ihre Vorſtöße ge gen 
die Regierung nicht eingeftellt und veröffentlicht in 
f der heutigen Nummer einen neuen Angriff, der in poli⸗ 
ichen Kreiſen begreifliches Aufſehen erregt. In einer 
Juſchrift aus Lemberg, in der die Lehren aus den letzten 
Auligen Unruhen gezogen werden, wird ron einer „un⸗ 
kugbaren Erſchütterung der Autorität dee ſtaatlichen Be⸗ 
Herden und der Regierung“ ſowie von der „Notwendig⸗ 
keit eines raſcheſten Wiederaufbaues dieſer Autorität” 
beſprochen. Auch „Exgreß Poranny“ — der unter dem 


Verhalten des Wojewoden gleich nach den Vorfällen den 


politiſchen Einfluß des Chefredakteurs der „Gazeta Po“⸗ 
ita“, des Oberſten Miedzinſki ſteht — erklärt in einem 
Artikel, daß die heutige Lage im Lande „radikale und 
raſche Entſchüſſe“ erfordere, die nur von einer ſtarlen, 
auf volle Autoriät geſtützten Regierung getroffen werden 
könnten. 

Der Inhalt dieſer beiden Artikel weiſt darauf gin, 
daß die Oberſtengruppe ihren Kampf gegen die Regie⸗ 
rung Koscialkowfki nicht einzuſtellen beabſichtigt. 

Die letzten Ereigniſſe in Polen und letztens die Be⸗ 
ſchlagnahme der „Gazeta Polſka“ haben im Auslande 
belrächtliches Aufſehen erregt. Die franzöſiſche Preſſc 
äußert die Anſicht, daß ſich die politiſchen Meinungsoer⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen der Oberſtengruppe und den um 
die gegenwärtige Regierung ſtehenden Politikern vert ie⸗ 
fen. Das Ziel der erſteren ſei, unter Ausſchluß der Par⸗ 
teien zu regieren, die andere wiederum ſucht eine Zuſam⸗ 
menarbeit mit den gemäßigten Kreiſen auf der rechten 
und linken Seite, welche Entwicklung dann eine Reform 
der Wahlordnung bringen ſoll. 1 


denten Koscialkowfſti nach Budapeſt wird ſich der Mini⸗ 
ſterpräſident heute mit dem jahrplanmäßigen Zuge dort: 
hin begeben. Er wird drei Tage in Budapeſt weilen, um 
noch vor dem Beſuch des belgiſchen Miniſterpräſiden en 
und Außenminiſters Van Zeeland in Warſchau zurn an 
ſein. 


60 Berhaftete von Lemberg nach Bereza 

Wie bekannt wird, ſind 60 Perſonen, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den Unruhen in Lemberg ſeſtgenommen 
wurden, nach dem Konzentrationslager in Brereza Kar⸗ 
tufka geſchafft worden. 


458 064 regiſtrierte Arbellsloſe. 


Die Zahl der von den Arbeitsämtern regiſtrierten 
Arbeitsloſen auf dem ganzen Gebiet Polens betrug am 
15. April 458 064. 

Wir ſehen alſo, daß die große Arbeitsloſigkeit troß 


Frühjahrsſaiſon weiterhin anhält. Die oben angeführte 
Zahl betrifft, wohlgemerkt. nur die regiſtrierten 
Arbeitsloſen. f 
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England und die Frage der Nandalsgebiele 


Eine aufſchlußreiche Ausſprache im Unterhaus. 


London, 21. April. Im Unterhaus fand am 
Dienstag abend eine Ausſprache über die Frage der 
Mandatsgebiete ſtatt. Der konſervatvie Abge⸗ 
ordnete Wiſe forderte von der Regierung eine eindeu⸗ 
tige Erklärung. Ueber die Kronkolonien habe ſich die 
Regierung zwar geäußert, nicht aber über die Mandats⸗ 
gebiete. Es handle ſich beſonders um Taganſika. 


Der konſervative Abgeordnete und frühere Kolonial⸗ 
miniſter Amery widerſprach der Auffaſſung, daß 
Deutſchland ein Recht auf einige der Mandatsgebiete 
abe. 

Der konſervative Abgeordnete Hauptmann Gueſt 
betonte, daß Kenia und Taganjifa heute eine verwal⸗ 
lungsmäßige Einheit bildeten. 

Der oppoſitionelle Arbeitführer Grenfell wider⸗ 
ſprach der von Wiſe vertretenen Auffaſſung, daß England 
Tanganjika auf friedlichem Wege erworben habe. Der 
Redner ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Frage die⸗ 
for Beſitzungen auf dem Wege einer freundſchaftlichen 
Vereinbarung zwiſchen den Nationen der Welt geregeit 
werden müſſe. Zur Begründung der kolonialen Forderun⸗ 
gen verwies er auf die Ueberbevöllerung in Japan, 
Deutſchland und England ſowie den Wunſch nach einem 
Zutritt zu den Rohſtoffen. Amery ſcheine zu glauben, 
daß England ſich nicht von einem Quadratzoll friedlichen 
Gebietes trennen könne, obwohl 27 v. H. der Bevölke⸗ 
rung der Welt unter britiſcher Flagge lebe. Seiner An⸗ 
ſicht nach ſei für die Regierung die Zeit gekommen, der 
Welt gu erklären, daß die britiſchen Gebieten jedermann 
offen ſtänden. Ottawa und andere Abmachungen hätten 
die Politik der offenen Tür von Grund auf geändert. 


Der Miniſter für die Dominien, Thomas, der vor 
der Unterhausſitzung zwei Unterredungen mit Baldwin 
hatte, erwiderte, daß er die Opposition vor Gedankengän⸗ 
gen, wie fie Grenfell vorgebracht habe, warnen müſſe. 
Deutſchland dürfe keinen falſchen Eindruck bekommen. Es 
könne ſeit der Uebernahme der Mandatsgebiete durch 
England jeden Rohſtoff zu genau den gleichen Be⸗ 
dingungen erhalten, wie England. Für die Erſchließung 
Tanganjikas ſeien 9 Millionen Pfund ausgegeben wor⸗ 
ben. Er habe einer großen Firma, die jetzt ein weiteres 
Kapital in Höhe von einer Million in Tanganjika anle⸗ 
gen wolle, geantwortet, daß er, ſoweit es ſich um die po⸗ 
litiſche Lage handle, keinen Grund ſehe, hiervon abzu⸗ 
katen. Dies habe er auch mit Zuſtimmung des Schatz⸗ 


amtes erklärt. Es werde weder die Aushändigung der 
ronkolonien noch der Mandate erwogen. 

Sollte ein Land — Deutſchland oder ein anderes 
irgendwie behaupten, ſo führte er weiter aus, daß es ſich 
— ſo weit es ſich um die Mandatgebiete handle — nicht 
ſaͤmtlicher Vorteile und Vorrechte erfreue, deren fi Enge 
land erfreue, ſo entſpreche dieſe Behauptung nicht den 
Tatſachen. England habe das ſeiner Obhut anvertraute 
Gebiet fair und gerecht verwaltet. Die Eingeborenen, 
für die England jetzt verantwortlich ſei, begrüßen ſeine 
Verwaltung. Wenn die Frage der Uebertragung irgend⸗ 
eines Mandates jemals auftauche — bis jetzt ſei es nicht 


der Fall und er möchte klar machen, daß England diet 


Frage nicht anſchneiden werde —, ſo werde England nicht 
allein zu entſcheiden haben, da Auſtralien, Neuseeland 
und Südafrika Mandate hätten und die britiſche Regte⸗ 
rung die Auslieferung irgendwelcher ihrer Mandate nicht 
erwägen werde, ſolange nicht gleichzeitig die ganze Frage 
der Empire⸗Mandate überprüft werde. 2 
Darüber hinaus gehe dieſe Frage auch Frankreich 
und Belgien an. Das Unterhaus, fo hoffe er, werde diele 
Frage nicht nur vom Geſichtspunkt des Tauſchhandels 
anſehen, ſondern ſich auch daran erinnern, daß es ein 
großes menſchliches Problem ſei. Die Einge⸗ 
borenen müſſen befragt und ihre Intereſſen erwogen wer⸗ 
den. Die Politik der Regierung laute: Wir haben dieſe 
Frage nicht erwogen und erwägen ſie nicht. Es wird 
aber unſere Pflicht ſein, die Umſtände zu prüfen, wenn 
irgendwelche anderen Leute die Frage „auswerfen“. 


| Mikbeäuhe im Büro 
der jüdiſchen Flüchtlinge aus Deutſchland 


Im Warſchauer Büro der Flüchtlinge aus Deutſch⸗ 
lend ſind bedeutende Mißbräuche aufgedeckt worden. Der 
Kaſſierer des Büros, Rechtman, hat ſich größere Summen 
angeeignet und iſt nach Paläſtina geflüchtet. Rechtman 
hat auch zahlreiche Emigranten aus Deutſchland um grö⸗ 
ßere Geldſummen betrogen, indem er ihnen verſprach, 
eine Genehmigung zur Reiſe nach Paläſtina zu erwirken. 


1 * 
Die Opfer in Paläſtina. 
Jeruſalem, 21. April. Die blutigen Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Arabern und Juden haben am Montag 
in Paläſtina 7 Todesopfer und 8 Verwundete gefordert. 


ſozialismus wirken will, lann eben 
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| Die Folgen der Erziehung im Geiſte Adolf Hitlers 8 


Willlommene Hetzgelegenheit gegen alle Deutichen für die Provolation Einzelner! 


Wir waren uns vollkommen darüber Mar, daß die 
Provokation unverantwortlicher Nazianhänger in der 
Kirche von Byrtultau ſofort gegen die ganze deutſche 
Minderheit ausgeſchlachtet und ohne jeglichen Unterſchied 
dieſe verantworklich gemacht wird für das Auftreten ein⸗ 
zelner Elemente, die man hier im Geiſte der „Volksge⸗ 
meinſchaft“ Adolf Hitlers erzogen hat. Nun ſtellen wir 
mit beſonderem Nachdruck feſt, daß mindeſtens 50 Pro⸗ 
zent der deutſchen Minderheit den Geiſt Adolf Hitlers 


ablehnen, aber nicht auf dem Jahrmarkt des Deutſchtums 


auftreten, um ſich beſonders bemerkbar zu machen. Und 
es gibt innerhalb der deutſchen Minderheit Menſchen ge⸗ 
nug, die von Anfang an dieſen Hitlergeiſt bekämpft ha⸗ 
ben, als die polniſche Seite ſich in Purzelbäumen über⸗ 
ſchlug ob der Verſtändigung, die zwiſchen Berlin und 
Warſchau eingefädelt worden iſt. Daß ſie eines Tages 
dieſe Früchte der Provokation zeitigen wird, darüber 
waren wir uns im erſten Augenblick lar. Denn man 
muß das Weſen des Nazismus verſtehen, um zu wiſſen, 
daß Provokation, Terror, Lüge und ſelbſt Mord an ſei⸗ 
ner Wiege ſtehen. Wer in dieſem Geiſte des National⸗ 
dieſer Methoden 
nicht entſagen. Wir erinnern uns anderer Zeiten, wo 
man uns Verſammlungslokale abtrieb, nicht einmal 
deutſch reden ließ, obgleich wir keine deſtruktive Arbeit 
leiſteten, deutſche Veranſtaltungen kultureller Natur ver⸗ 
bot oder durch ſogenannte Aufſtändiſche auseinander⸗ 
treiben ließ und die Teilnehmer mit blutigen Köpfen 
heimſchickte. 

Als aber der Nazismus Adolf Hitlers in die deutſche 
Minderheit Polniſch⸗Schleſiens einzog, da erfreuten ſich 
die Träger dieſes deutſchen Faſchismus polniſcherſeits 
beſonderer Fürſorge, für ihre Veranſtaltungen ſtellte man 
ihnen in Bielitz ſogar das Theater zur Verfügung, die 
Führer dieſer Provokateure wurden zu Senatoren beru⸗ 
ſen, und dann wundert man ſich, wenn die Situation 
eine ſolche wird, daß ſich die im Geiſte Adolf Hitlers er⸗ 
zogenen Elemente eben über das Wirtsvolk hinwegſetzen 
und nun glauben, im Sinne der SA und SS jede Ge⸗ 
legenheit zu benutzen, um „ihr Deutſchtum“ zu demon⸗ 
ſtrieren, ſei es in der Kirche oder bei Beerdigungen, 
denn „den Polaken muß man es ja zeigen“, daß wir 
Jungdeutſchen, Volksblocksbaſtarde und Vollsbundjünger 
noch da find. Und in der Flüſterpropaganda rechnet man 
die Tage, Wochen und Monate aus, bis man mit dieſen 
„Polaken“ abrechnen wird. Man braucht bloß jenſeits 
der Grenze einen Tag zu ſein, um zu erfahren, daß ſich 
die Deutſchen in Polen nur gedulden ſollen, „auch ihr 
Tag der Befreiung“ wird kommen. Wen wundert es da, 
daß ſich Provokateure finden, die als Märtyrer gern auf⸗ 
treten wollen und lieber ſchon heute nach dem Dritten 
Reich kürmen, bevor der Erlöſer Adolf Hitler kommt. 

Wir müſſen es aber mit aller Entſchiedenheit ab⸗ 
lehnen, wenn ſolche Povolationen einzelner dazu ausge⸗ 
nutzt werden, um eine Art Rache an der deutſchen Min⸗ 
derheit in ihrer Geſamtheit zu üben. Gewiß iſt es Auf⸗ 
gabe der Behörden, die Verantwortlichen zur Rechenſchaft 
zu ziehen. Eine andere Frage iſt es, ob man Vergel⸗ 
tung übt, wie fie in Byrtultau durch Ablehnung des 
deutſchen Gottesdienſtes erfolgte und jetzt noch Proteſt⸗ 
verſammlungen einberuft zu einer Hetze, die ſich niche 
nur gegen die Hitlerjünger wendet, ſondern alle Deut⸗ 
ſchen in der Wojewodſchaft Schleſien treffen ſoll. Dage⸗ 
gen müſſen wir uns zur Wehr ſezen und dagegen Ver⸗ 
wahrung einlegen, daß die Vorkommniſſe zur Aufpeit⸗ 
ſchung des nationaliſtiſchen Geiſtes und einer daraus ſich 
reſultierenden Hetze benützt werden. Daß die Helden 
Siefed Nazismus einfach nach Deutſchland fliehen, iſt 
keine Neuigkeit, fie haben ſogar in Redakteuren der „Kat⸗ 
towitzer Zeitung“, der Poſaune Adolf Hitlers in Polniſch⸗ 
Schleſien, mehrfache Vorbilder. Und Pflicht der polni⸗ 
ſchen Regierung wäre es, ſich dieſe Burſchen heimſchicken 
zu laſſen und hier zur Verantwortung zu ziehen, aber es 
iſt nicht Aufgabe privater Organiſationen, dieſe Gelegen⸗ 
geit wahrzunehmen, um die reſtloſe Vernichtung des 
Deutſchtums zu propagieren, wie es jetzt geſchieht. Da 
wird auf den Vater des geflohenen Hans Georg Lopatta 
aus Emmagrube hingewieſen, der noch dort eine angeb⸗ 
lich gutbezahlte Beſchäftigung beſitzt und gefordert, daß 
er ſofort durch einen Polen erſet werden möge. Da 
wird betont, daß beſagter Lopatta polniſchen Blutes iſt, 
wie der Name beweiſt und er feinen Sohn ins deutſche 
Gymnaſtum geſchickt hat. Man ſieht, es wird ſchon auf 
den niedrigſten Inſtinkten des Nationalismus geſpielt, 
um die antideutſche Hetze recht wirkſam zu geſtalten. 

Wir haben keine Urſache, uns für Provolateure ir: 
gendwelcher Art einzuſetzen. Aber man vergleiche ein⸗ 
mal die Gerichtschronik, wie man da gegen ſogenannte 
Kommuniſten vorgeht und vergleiche dann die Prozeſſe, 
die ſich gegen gewiſſe Hitlerjünger und polniſche Natio⸗ 
naliſten abſpielen und man wird verſtehen, wie ein Geiſt 
der Provokation wächſt und gedeiht. Und mit der Hetze 
gegen das Deutſchtum beſeitigt man nicht den Geiſt des 
Nazismus, der ganz andere Urſachen hat, als Begei⸗ 
ſterung für das Dritte Reich. Hunger, Not, Arbeitslo⸗ 
ſigleit, das ſind die tieferen Urſachen des Aufſchwungs 
ber ſogenannten „Volksgemeinſchaft“, die eben durch hre 

Octiſatia eine gewiſſe wirtſchaftliche und linan⸗ 


Felle Hilſe gewährt und darüber hinaus Arbeitsmöglich⸗ 
leiten im Dritten Reich in Ausſicht ſtellt. Gewiß, wir 
nerjichen, wenn von Zeit zu Zeit ausdrückliche Hinweiſe 
der Hitlerei kommen, daß man mit ſolchen Verſprechun⸗ 
gen nichts gemeinſam hat. Aber ohne Protektion irgend 
einer waſchechten Hitlerorganiſation, gleich welcher 
Firma, erhält jenſeits der Grenze niemand auch nur eine 
Stunde Aufenthalt und iſt er der „Greuelpropaganda“ 
verdächtigt, jo kann er ſich auf manche Ueberraſchung ge⸗ 
jaßt machen. 

Solange man die Hitlerei als legale Organiſationen 
anerkennt, darf man ſich nicht über die Ausartung des 
„Geiſtes“ wundern, der in den Theſen Adolf Hitlers in 
jeiner deutlſchen Bibel „Mein Kampf“ niedergelegt iſt. 
Will man ſich von dieſem deſtruktiven Geiſt der Provo⸗ 
kation und Lüge befreien, dann muß man eben ſeine Ur⸗ 
heber und Propagatoren ausrotten; ſie ertragen und die 
kleinen Provokateure verfolgen, iſt kleinlich und zeugt 
davon ‚daß man ſich nicht zu helfen weiß. Wir ſetzen uns 
entſchieden zur Wehr, als Deutſche für die Hitlerei und 
die Provokationen einzelner Nazinarren verantwortlich 
gemacht zu werden. 


Neichsdeutſche wegen Provolation 
verurteilt. 


Bei den Reichstagswahlen nahmen auch Reichsdeut⸗ 
ſche aus Polniſch⸗Oberſchleſten an dieſen in Ratibor teil. 
Auf dem Rückweg kam es zwiſchen den heimkehrenden 
Reichsdeutſchen und jugendlichen Aufſtändiſchen zu Rei⸗ 
bereien, die ſich beleidigt fühlten, weil die Reichsdeutſchen 
ſich mit „Heil Hitler“⸗Rufen provokatoriſch benahmen, 
die „Wacht am Rhein“ und „Siegreich wollen wir Polen 
ſchlagen“ ſangen, Bei dieſem Zuſammenſtoß ſoll auch 
einer der Reichsdeutſchen geſchoſſen haben, ſo daß die Po⸗ 
lizei auf Anforderung der Aufſtändiſchenjugend interve⸗ 
nieren mußte. Während polniſcherſeits behauptet wurde, 
daß es ſich um Provokationen der Hitlerdeutſchen gehan⸗ 
delt hat, wurde ſeitens des deutſchen Generalkonſulats 
Beſchwerde bei den Wojewodſchaftsbehörden erhoben, 
weil es ſich angeblich um einen Ueberfall auf Reichsdeut⸗ 
ſche burch Auſſtändiſche handele. 


Nun hatten ſich etwa 20 dieſer Reſchstagswahlteil⸗ 
nehmer vor dem Abminiſtrationsgericht der Rybniker 
Staroſtei wegen der Vorfälle bei Kornowa zu verantwor⸗ 
ten. Es iſt ihnen durch Zeugen nachgewieſen worden, 
daß ſie „Heil Hitler“ in provolatoriſcher Weiſe geſchrien 
haben, daß man ſie von weitem hören konnte, daß ſie 
„Siegreich wollen wir Polen ſchlagen“ ſangen und ähn⸗ 
liche „Hitlereien“ begangen haben, die auf die Paſſanten 
beleidigend wirken mußten. Das Gericht war im Ge⸗ 
genſatz zu den reichsdeutſchen Juſtizurteiſen ſehr milde 
und verurteilte einen der Angeklagten zu 14 Tagen. 
einen weiteren zu 10 Tagen und einige weitere zu 7 Ta⸗ 


Die Tragödie Abeſſinjens. 


Wie glücklich können ſich dieſe „Helden“ preiſen, dag 
ſie nicht vor einem deutſchen „Volksgericht“ Adolf Sit 
lers ftehen, wo man für Provokation gegen Staat um 
Volk zumindeſt ins Konzentrationslager kommt, wen 
nicht, wie es manchem Kommuniſten im Dritten Reit 
ergangen iſt, die Todesſtrafe verhängt wird. Die polnis 
ſche Preſſe fordert die Ausweiſung dieſer Reichsdeutſchen 
die auf dieſe Art ihr Gaſtrecht mißbrauchen! 

5 

„der Bauernſchädel“ kaltgeſtellt. 

Lügner, Kriecher und Intriganten. 

Der in Lodzer jungdeutſchen Kreiſen beſtens betanh 

Pg. Erfling oder wie er ſich ſelbſt nennt, der „harz 

Bauernſchädel“, wurde mit dem 1. April „wegen Schädt 
gung des Intereſſes der Bewegung“ aus der Jungden 
ſchen Partei, in der er noch vor kurzem einer der größte 

Schreier war (auf jungdeutſch: ein hervorragender Unter 
führer — Oberfüher für Lodz war Günzel) ausgeſchloſſe 

Dieſer Erfling, der trotz feiner Schädelhärte d 
nicht ganz ohne Benzin zu ſein ſcheint, hatte es ſatt 
kommen, für die Oberführer die Kaſtanien aus dem Feu 
zu holen und verweigerte, als er ſah, wie mit ihm umge 
ſprungen wurde, den Gehorſam. Dafür haben fie i 
nun jetzt abgeſchoben. Das iſt kraſſer Undank, wenn maß 
bedenkt, daß es doch niemand anderer war, als Herr Ert 
ling, der für die jungdeutſche „Idee“ ſeinerzeit im Miß 
nergeſangverein die Prügelei provozierte und „ſein N 
ben in die Schanze ſchlug“. In feinem bäuerlichen Zom 
nennt nun der Verſtoßene feine bisherigen Führer in 
einem Briefe „Lügner, Kriecher und Intriganten“, bie 
nur „Kadavergehorſam“ verlangen. Demgegenübe 
ſchreibt das jungdeutſche Nazi⸗Blatt, Erfling leide a 
Verfolgungswahn und ſei auch größenwahnſinnig; übe 
gens atme man jetzt auf, daß dieſer Mann draußen FR 

Dem „Marxiſtentöter“ Erfling ſei geſagt: „Neu 
mir deine Freunde und ich ſage dir, wer du biſt“ und fr 
die jetzt gegneriſchen Parteien gilt: „Gleiche Brüder 
gleiche Kappen“. 


Deutſcher Geſandter in der Wülte 
verſchollen. | 
Kairo, 21. April. Der deutſche Geſandke Bol 
Stoher ift bei einer Fahrt ſeit Sonnabend in der Mille 
verſchollen. Die bisherigen Nachforſchungen haben kei 
Ergebnis gezeitigt; fie werden fortgeſeßt. 2 
3d0wei Geſchwader der engliſchen Luftwaffe, die pt 
‚ammen mit fünf ägyptiſchen Armeefliegern die Wü 
ſeit Dienstag früh durchſuchen, haben an ihr Hauptqua 
tier telegraphiert, fie hätten leine Spur des beutfchen 
Geſandten gefunden. 
Das Reuter⸗Büro meldet, man betrachte die Lage 
leßt als kritiſch, da der Geſandte, der nur eine geringe 
Waſſermenge bei ſich hatte, nunmehr ſchon ſeit vier To 
gen vermißt werde. Eine große Anzahl von Freiwils 
gen beteiligten ſich an der Suche. il 


Addis Abeba in Erwartung der Italiener. — Die Jugend zum Widerstand bereit 


Addis Abeba, 21. April. Unter der noch in der 
Landeshauptſtadt verbliebenen Bevölkerung herrſcht 
größte Erregung. Alles ſiebert nach Meldungen über den 
Vormarſch der Italiener. Unter der vaterländiſch den⸗ 
lenden Jugend herrſcht entſchloſſener Kampfwille. Einige 
hundert junger Rekruten, die in der letzten Zeit eine not⸗ 
dürftige militäriſche Ausbildung genoſſen haben, verlie⸗ 
ßen unter dem Geſang alter Kriegslieder mit iheen Waf⸗ 
fen die Hauptſtadt. Sie wollen den Italienern entgegen⸗ 
marſchieren und mit ihrem Leben verſuchen, die Grobe 
rung von Addis Abeba zu verhindern. Da jedoch die 
friegsbegeiſterte Jugend nicht über moderne Waffen und 
außerdem nicht über ausreichende Munition verfügt, 
düufte ihr Beginnen nur ein nutzloſes Opfer darſtellen. 

Dauernd finden in Addis Abeba Kundgebungen 
ſtatt, in denen patriotiſche Vereinigungen ihre Mitglieder 
an ihre Pflicht mahnen, ſich für die Rettung des Vater⸗ 
landes zur Verfügung zu ſtellen und eher zu ſterben, ale 
ſich den Italienern zu unterwerfen. 

Mehrere belgiſche Offiziere, die ſeit Beginn des Krie⸗ 
ges in der abeſſiniſchen Armee als Ausbilder und Berater 
dienten, haben bereits in einem Sonderzug, vielleicht dem 
letzten, der überhaupt noch die franzöſiſche Hafenſtadt 
Djibuti erreichen wird, Addis Abeba verlaſſen. Sie haben 
der abeſſiniſchen Regierung offiziell erklärt, daß ſie von 
ihren Verträgen zurücktreten. Offenbar halten ſie mit der 
bevorſtehenden Eroberung der Landeshauptſtadt ihre 
Miſſion für beendet. 

Wie hier in Ausländerkreiſen verlautet, wollen die 
Abeſſinier den Italienern den Weg nach Addis Abeba 
zumindeſtens dadurch erſchweren, daß fie überall auf den 
Wegen nach Deſſie die Brücken über die tiefen Berg: 
WMuchten ſprengen. Einige Sprengkomumndos ſollen ſich 
bereits auf dem Wege nach Deifie den angeblich anrütken⸗ 


den Italienern enigegen befinden. I 


Flugplatz eingedrungen fein, die italieniſche Beſatzung er” 


In der Stadt herrſcht große Furcht davor, daß bir 
einem Verlaſſen derſelben feitens der Regierung bewaff 
nete Banden Addis Abeba plündern werden. Flüchtling 
haben berichtet, daß guf den Hügeln um die Hauptftabl 
bereits größere bewaffnete Scharen auf den Abzug ber 
Behörden warten, um dann in die Hauptſtadt einzufalleß 
und ſie zu plündern. | 

Nach einer Sondermeldung des „Piccolo“ aus Di 
buti iſt die abeſſiniſche Kaiſerin mit dem Kronprinzen 
Makonnen aus der Landeshauptſtadt geflohen. Der Mel, 
dung zufolge begibt fie ſich in das derzeitige Hauptqua 
tier des Negus, das ſich bei Ambo befinden fol. Der N 
gus hat dort ſeine Unterführer verſammelt und bemäfl, 
ſich die Reſte ſeiner Armee zu neuem Widerſtand gegen 
die Italiener zu organifieren. 8 

In Abeſſinjen gibt es drei größere Orte des Namen 
Ambo, von denen zwei in der Nähe des Tana⸗Sees He 
gen. Wahrſcheinlich befindet ſich das Hauptquartier bet 
Negus jedoch in dem dritten Ambo, das etwa 160 Kilo⸗ 
meter weſtlich von Addis Abeba in der Richtung auf die 
Srdangrenze liegt. 


London, 21. April. Nach Berichten der 15 


ner Preſſe iſt Addis Abeba „völlig berödet“. Das Ein 
treffen der Italiener wird in kürzeſter Zeit erwartet. | 


m 


Gebitterie Kämpfe an der Südfront. 


Asmara, 21. April. Bei den erbitterten Käm⸗ | 
Rien an ber Südfront haben die Italiener bisher nad) 
nicht die geſamte Streitmacht von Ras Naffibu vernichtet. 
Man iſt auf italieniſcher Seite jedoch der Meinung, daß 
der Weg auf Harrar nunmehr frei ſei. 

Unbeſtätigten Meldungen zufolge, 


17 25 ſoll eine abeſſts 
niſche Abteilung in der Nacht in i 


einen italieniſchen 


mordet und 18 Flugzeuge in Brand geſteckt haben. 


m 


| Lodzer Tageschronil. 


die Altion der Baumwoll-Bandweber, 


der Unternehmer Pattberz wieder als Scharſmacher. 


In den Baumwollbandwebereien herrſcht bekannt⸗ 
i eit 14 Tagen ein Streik, wobei 800 Arbeiter dieſes 

üſtriezweiges 14 Fabriken beſetzt halten. Vorge⸗ 
Ain ſchien es, daß es nun bald zu einer Beilegung des 
ſeufliktts kommen wird, indem ſich der Fabrikant Bialer 
m Arbeitsinſpektorat einfand und das Lohnabkommen 
lerzeichnete, worauf die Arbeit in dieſer Fabrik geſtern 
i aufgenommen wurde. Auch die Beſitzer anderer 
heilen, wie Eiſert und Schweikert, Kamaſiewicz, 
ale usw. äußerten die Bereitſchaft, das Abkommen zu 
Itzeichnen, und man war daher voller Hoffnung, daß 
Meonflilt nun bald ſein Ende finden werde. Auf 
ſtattgefundenen Verſammlung der Fabrikanten tra: 
0 der größte Unternehmer dieſer Branche, Pattberg, 
kikusſtraße 3, mit aller Entſchiedenheit gegen jeg⸗ 
Entgegenkommen an die Arbeiterſchaft auf und 
auf die anderen Unternehmer einen Einfluß dahin⸗ 
end aus, daß auch dieſe ſich jetzt wieder vollkommen 
eh end gegenüber den Arbeiterforderungen verhalten. 


lerdies hat Pattberg verboten, daß die ſich außerhalb 
Fabrik befindlichen Arbeiter noch . Verbands» 


Mieter in die Fabrik gelaſſen werden. Im 
enmenhang damit wandte ſich die Verbandsleitung 


ben Arbeitsinſpektor und den Stadtſtaroſten mit der 
Au, dieſe mögen auf Pattberg dahin einwirken, daß er 
f Maßnahme wieder rückgängig mache, da dadurch 
er den Arbeitern große Verbitterung eintrete. Die 
raltungsbehörden haben angeſichts dieſer Meldung 
en Konflikt ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. 
Aſſo Herr Pattberg läßt wieder von ſich als Scharf⸗ 
her hören. Er ſcheint die Lektion, die ihm vor Jah⸗ 
gegeben wurde, bereits vergeſſen zu haben. Oder 
er nun, bei den beſtehenden polniſch⸗deutſchen Be: 
ungen ſich ſo aufſpielen zu können, als wäre er im 
Reiche? Seinerzeit hat er als Reichsdeutſcher vor 


lusweiſung gezittert! 
die Gummibandweber und die Haſplerinnen ſind in 
Eympathieſtreik getreten. K 


der Konflikt dei Mazur verichärit. 


In der Fabrik von Gebrüder Mazur in der Legjo⸗ 
Maße 13 herrſcht, wie berichtet, ein Olkupationsſtreit, 
1 e Urſache vor allem in der unſozialen Einſtellung 
Jabrikbeſitzer hat. Der Streit ſpitzte ſich ſchließlich 
die Frage des Fabrikdelegierten zu, den die Fabrik⸗ 
Ag unter keinen Umſtänden anerkennen wil, 
In Sachen dieſes Konflikts fand geſtern im Arbeits⸗ 
lorat eine Konferenz ſtatt, auf welcher die Arbeiter: 
durch den Sekretär des Klaſſenverbandes Krzyno⸗ 
ertreten wurde. Der Vertreter der Firma begrün⸗ 
einen ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Fa⸗ 
Melegierten damit, daß dieſer nicht das Vertrauen der 
Reiter beſitze. Um die Stichhaltigkeit dieſer Behaup⸗ 
des Fabrikanten nachzuprüfen, wurde die Konferenz 
Mubrochen. Man begab ſich in die Fabrik, wo unter 
dort befindlichen Arbeitern der einen Schicht eine 
Rue Abſtimmung durchgeführt wurde. Es ergab ſich, 
fir den Delegierten 24 Stimmen, gegen ihn nur 6 
abgegeben wurden. Trotzdem die Behauptung 
Firma eine jo klare Widerlegung erfuhr, beharrte fie 
ihrem Standpunkt und lehnte die Anerkennung des 
gierten weiterhin ab. Die Konferenz wurde ſomit 
nislos abgebrochen. Der Okkupationsſtreik dauert an. 
Der Konflikt wurde ſchließlich noch durch eine neue 
Wierigkeit verſchärft. Und zwar ließ die Fabrikleitung 
Hauten, daß fie nach dem Streik eine Arbeitsſchicht ent⸗ 
werde. Die Arbeiter jedoch wollen es hierzu nicht 
men laſſen und verlangen Teilung der vorhandenen 
heit auf alle Arbeiter. 


Konflikt in den Ozorkomet Handwebereion. 

n den Handwebereien in Ozorkow iſt es wegen 
einhaltung des Lohnabkommens und der Vorſchrif⸗ 
ber die Arbeitszeit zu einem Konflikt gekommen. Da 
i bisherigen Interventionen des Arbeiterverbandes 
den Unternehmern nicht halfen, wurde die Angeie⸗ 
heit ſeitens der Arbeiterſchaft nunmehr dem Arbeits⸗ 
ektor gemeldet. = au, 

I 


mme 


Erneute Konferenz mit den Ziegeleibeſitzern. 


Wie berichtet, iſt die letztens ſtattgefundene Konfe⸗ 
ergebnislos abgebrochen worden, da ſowohl die 

Atelier der Ziegeleibeſitzer als auch der Arbeiter er⸗ 
hen, keine Vollmachten in bezug auf die unterbreite⸗ 
neuen Vorſchläge zu beſitzen. Der Arbeitsinſpektor 
Khun in derſelben Angelegenheit für Freitag, den 23. 


Al, eine weitere Konferenz angeſetzt. 


F Um ein Lohnabkommen in der Metallinduſtrie. 

In Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommen? 
der Metallinduftrie fand geſtern im Arbeitsinſpektorat 
d Me Konſerenz zwiſchen den Vertretern der Unternehmer 
der Arbeiter der Metallindustrie ſtatt. Die Konferenz 
ite jedoch kein Ergebnis und wurde für die nächſte 
che vertagt. 2 N 8 g 
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Liebeskummer die Urſache. 


Bollszefiung — Mittwoch, den 22. April 1936 


I8.1V. 


Weitere Inveititionstredite für Lodz. 


Während der letzten Intervention der Vertreter der 
Saiſonarbeiterverbände aus Lodz und Pabjanice beim 
Lodzer Wojewoden erhielt die Delegation die Zuſiche⸗ 


ſtellen für eine Erhöhung der Kredite zur Führung öffent⸗ 
licher Arbeiten im Lodzer Bezirk eintreten werde. Wie 
wir nunmehr erfahren, ſind dieſe Bemühungen des Wo⸗ 
jewoden von einem gewiſſen Erfolg begleitet geweſen. 
Und zwar wurde für Lodz eine ergänzende Zuwendung 
in Höhe von 240 000 Zloty zur Führung öffentlicher Ar⸗ 
beiten beſtimmt. Das Geld wird dem Wojewodſchafts⸗ 
büro des Arbeitsfonds überwieſen und von dieſem dann 
verteilt werden. Es ſollen noch weitere Zuwendungen 
zu erwarten ſein. 2 

Die Inveſtitionskredite für die Städte Tomaſchow, 

1 Peetrikau und Zgierz. 

In der Wojewodſchaftsabteilung des Arbeitsfonds 
fand eine Konferenz in Sachen der Krediterteilung an die 
Städte Tomaſchow, Petrikau und Zgierz ſtatt, da die 
bisher erteilten Kredite zur Durchführung der Inoeſti⸗ 
tionsarbeiten lediglich für die Beſchäftigung von nur 10 
Prozent der Arbeitsloſen reichen. Ein endgültiger Be⸗ 
ſchluß über die Höhe der den obengenannten Städten 
weiterhin zufließenden Summen wird in den nächſten 
Tagen gefaßt werden. (3) 8 


Sammlung für eine Nationalſpende in den Schulen. 

Das Schulluratorium hat die Erlaubnis zur Durch 
führung einer Sammlung für die „Nationalſpende des 
8. Mai“ in den Schulen in der Zeit vom 2. bis 10. Mai 
erteilt. Die eingeſammelten Gelder werden zugunſten 
der Geſellſchaft für Volksſchulbauten gehen. Die Samm⸗ 
lung wird in allen Schulen durchgeführt werden, wobei 
jedoch ausdrücklich feſtgeſtellt wird, daß die Spende voll⸗ 
lommen freiwillig iſt und keinerlei Zwang ausgeübt 
werden darf. * n * - 
Ueber fahren. f 8 

Vor dem Hauſe Napiorkowfkiſtraße 31 wurde der 
Radwanſka 6 wohnhafte Jan Cieslinſki von einem Wa⸗ 
gen überfahren. Cieslinſti trug allgemeine Verletzungen 
davon und mußte einem Krankenhauſe zugeführt werden. 
— In der Zgierſkaſtraße wurde durch eigene Unvorſich⸗ 
tigkeit die 39jährige Eſtera Kaufman, wohnhaft Zgierfka 
Nr. 40 von einem Auto überfahren. Sie trug allge⸗ 
meine Verletzungen davon und wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. an 
Meſſerſtecherei. 

In der Towarowaſtraße kam es zwiſchen den be⸗ 
kannten Kohlendieben Antoni Baranſki, 38 Jahre alt, 
ohne beſtimmten Wohnort, und dem 28jährigen Stani⸗ 
ſlaw Ciupa, Boczna 5 wohnhaft, zu einer Schlägerei, 
wobei beide zu den Meſſern griffen. Sie brachten ſich 
gegenſeitig zahlreiche Verletzungen bei, ſo daß die Net- 
tungsbereitſchaft gerufen werden mußte. Da ſich der 
Zuſtand Ciupas als ernſtlich erwies wurde er ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. ; 

Beim Wäſchewaſchen verunglückt. 

Im Hauſe Kasztanowa 5 war die 37jährige Helena 
Tyniakowa mit Wäſchewaſchen beſchäftigt. Sie wollte 
hierbei einen großen Waſchkeſſel vom Ofen herunterneh⸗ 
men, als ſie jedoch ſtolperte. Der Keſſel kippte um und 
die heiße Lauge ergoß ſich über die Frau, die ſchwere 
Verbrühungen davontrug. Sie mußte von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus geſchafft werden. 

Mit der Hand ins Getriebe geraten. 

In der Fabrik von Wolf Frenkel, 11. Liſtopada 98, 
geriet die Arbeiterin Irena Bieganſka, 32 Jahre alt, 
wohnhaft 11. Liſtopada 102, mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchine. Sie erlitt ernſtliche 
Quetſchungen und mußte von der herbeigerufenen Met: 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Lebensmüde aus Liebeskummer. 

Geſtern früh unternahm in der Tabakwarengroß⸗ 
handlung in der Petrikauer 255 der junge Angeſtellte 
der Handlung Staniſlaw Muszynſti, 19 Jahre alt, wohn 
haft Warszawſka 12, einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Sublimat zu ſich nahm. Zu dem lebensmüden jugen 
Mann wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn 
ins Krankenhaus ſchaffte. Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 
tat des jungen Mannes ſoll Liebeskummer ſein. 

Gleichfalls durch Genuß von Sublimat verſuchte in 
ihrer Wohnung in der Lelewela 29 die 22jährige Janina 
Dolata Selbſtmord zu begehen. Die Lebensmüde wurde 
von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande 
ins Krankenhaus geſchafft. Auch in dieſem Falle iſt 


Im Gerichtsſaal vom Tode ereilt. 

Im 6. Verhandlungsſaal des Lodzer Bezirksgerichts 
fand geſtern ein Zivilprozeß ftatt, an welchem der 70jäh⸗ 
rige Kaufmann Hipolit Wolberg, wohnhaft Sienkiewicz 
Straße 33, als intereſſierte Seite auftrat. Plötzlich 
wurde Wolberg von Unwohlſein befallen und brach ohn⸗ 
mächtig zuſammen. Che ärztliche Hilfe zur Stelle war. 


verſtarb der Greis. Der Arzt ſtellte Herzschlag feſt. 


rung, daß der Herr Wojewode den Warſchauer Zentra!⸗ 


SEN ue Hört Euch das reichhaltige und unterhaltende 
18.20. IV. Hallol Hallol e d. polniſchen Rundfunks an 


Eine Jalſchmünzer⸗ und Jalſchgeld⸗ 
nerbreiterbande vor Gericht. 
Geſängnisſtraſen von 3 bis 7 Jahren. 


Die Lodzer Unterſuchungspolizei brachte im Septent⸗ 
der v. J. in Erfahrung, daß die bekannte und bereits vor⸗ 
beſtrafte Falſchgeldverbreiterin Janina. Andrzejczak aus 
dem berüchtigten Falſchmünzerhauſe in der Tokarzewſti⸗ 
ſtraße 35 ſich erneut mit Falſchgeldverbreitung befaßt uud 
als Gehilfin eine Stefanja Kuſtra, die aus dem Gefäng⸗ 
nis in Lenczyca beurlaub wurde, genommen habe. Die 
beiden Frauen wurden nun ſcharf beobachtet und am 1. 


November, dem Allerheiligentage, wurde feſtgeſtellt, da 


ſie ſich nach den alten Friedhöfen in der Ogrodowaſtraße 
begeben. Hinter ihnen her ging der 16jährige Staniſlaw 
Malolepszy, der das Falſchgeld bei ſich hatte, während 
die Frauen nur immer eine falſche Münze von ihm nah⸗ 
men, um ſie auszugeben. Nachdem die Polizei das Trei⸗ 
ben dieſes Kleeblatts bereits, durchſchaut hatte, ſchritt ſie 
ein und nahm alle drei feſt. Da die drei aus der Woh⸗ 
nung des bekannten Falſchmünzers Feliks Kozlowſti her⸗ 
ausgekommen waren, wurde bei dieſem eine Hausſuchung 
durchgeführt, ohne daß jedoch etwas gefunden worden 
wäre. Man ſtellte nun Kozlowſki unter Beobachtung und 
ſah ihn nun am 6. November in einiger Entfernung hin⸗ 
ter ſeiner Geliebten Apolonja Szewezykowſka in der Pa⸗ 
ſterſkaſtraße gehen. Die Szewezykowſka wurde feſtgenom⸗ 
men, während Kozlowſki entkommen konnte. Bei der 
Frau fand man eineRolle falſcher 5⸗ und 10⸗Zlotymünzen 
vor. Die Polizei ſtellte nun in der Paſterſkaſtraße Be⸗ 
olachtungen an und es gelang feſtzuſtellen, daß ſich die 
Falſchmünzerzentrale in der Wohnung eines gewiſſen Aı- 
toni Zyzinſki, Paſterſka 31, befindet. In den nächſten 
Tagen wurde beim Verlaſſen der Wohnung des Zyzinſki 
auch der Dawid Zajde  feitgenommen, der bereits eine 
Strafe von 5 Jahren Gefängnis wegen Falſchgeldverbrei⸗ 
tung verbüßt hat. Zajde hatte die falſchen Münzen nich: 
bei ſich, ſondern dieſe trug der 12jährige Sohn des Zr: 
zinſki hinter ihm her, was der Polizei jedoch nicht en! 
gangen war. In der Folge wurde dann auch Kozlowfk: 
feſtgenommen und die ganze Bande war ſomit dingfeſt ge 
macht worden. ** 

Dieſe hatte ſich nun geſtern vor dem Bezirksgerich: 
zu verantworten. Kozlowfki, Zuzinſki und die Szewezy⸗ 
kowſka bekannten ſich nicht zur Schuld, ſondern führten 
aus, daß fie aus Rache angezeigt und in die Angelegen 
heit hineingezogen wurden. Die anderen gaben ih: 
Schuld zu. En > 12 

Nach Vernehmung einiger Zeugen und der Rede 
des Staatsanwalts und des Verteidigers verkündete da: 
Gericht das Urteil, das wie folgt lautete: Abram Zajd⸗ 
der als Hauptverbreiter des Falſchgeldes ermittelt wurd 
und bereits eine Sjährige Vorſtrafe hat, wurde zu 7 Jah 
ren Gefängnis verurteilt, Antoni Zyzinfki erhielt als dr: 
Herſteller des Falſchgeldes 6 Jahre, Feliks Kozlowſti un‘ 
Stefanja Kuſtra je 4 Jahre, Janina Andrzejczak und 
Apolonja Szewezykowſka je 3 Jahre, während der 16, 
jährige Stefan Malolepszy wegen ſeines jugendlichen Al 
ters zur Unterbringung in ein Konzentraconslager ber 
urteilt wurde. 


Ein Salzſäuren tent er verurteilt 
Weil ſie auf der Straße deutſch ſprachen 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern de: 
Wärter des Hauſes Slowianſka 25, Michal Smolaga, 5. 
Jahre alt, wegen eines Salzſäureattentats zu verantwor⸗ 


ten. Smolaga iſt Mitglied der Nationalen Partei. Dem 


Prozeß lag folgender Sachverhalt zugrunde: 


Am 22. Januar ging der Karl Wilhelm Eier, wohn 
haft Slowianſta 22, mit ſeiner derzeitigen Braut und 
jetzigen Frau die Napiorkowfkiſtraße entlang. Als ſie 
ſich an der Ecke Slowianſka befanden, wurde dem Eier 
von einem hinter ihm hergehenden Mann mit irgend⸗ 
einer Flüſſigkeit der Mantel begoſſen. Als ſich Eier um⸗ 
wandte und den Mann zur Rede ſtellen wollte, goß die⸗ 
ſer ihm mit den Worten: „Iſt es dir noch zu wenig?“ 
die Flüſſigkeit ins Geſicht. Es ſtellte ſich heraus, daß ſich 
in der Flaſche Salzſäure befand. Unter großen Schmer⸗ 
zen lief Eier in die nächſte Apotheke, wo ihm ein Gegen⸗ 
mittel gegen die freſſende Salzſäure verabreicht wurde. 
Zum Glück erwieſen ſich die Verletzungen als nicht ge⸗ 
föhrlich. Der Attentäter flüchtete, doch wurde er pon 
einem Knaben als der Wärter des Hauſes Slowianſka 28 
erkannt. Smolaga wurde zur Verantwortung gezogen 
und hatte ſich nun geſtern zu verantworten. / 
Vor Gericht leugnete Smolaga zwar jede Schuld, 
doch wurde er ſowohl von Eier erkannt, auch wurde bei 
feiner Feſtnahme in ſeiner Wohnung die Flaſche mit dem 
Reſt von Salzzſäure gefunden. Als Motiv der Tat iſt 
anzunehmen, daß Smolaga den Eier und feine Braut, 
die deutſch miteinander ſprachen, für Juden hielt. Nach 
Vernehmung der Zeugen und den Reden des Staatsan⸗ 
walts und der Verteidiger verkündete das Gericht das 
Urteil, das für Michal Smolaga auf zwei Jahre und 
lechs Monate Gefängnis lautete. 


— — 


Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 65, 


Nr. 110 
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Wegen Hazardſpiels beſtraft. 

Die Polizeibehörden brachten in Erfahrung, daß in 
zem Lokal des Verbandes der Meiſter der Textilinduſtrie, 
6. Sierpnia 4, Hazardſpiel betrieben wird. Dieſer Tage 
drangen nun einige Beamte abends in das genannte Lo⸗ 
kal ein, wo ſie 53 Perſonen beim Kartenſpiel antrafen. 
Da feſtgeſtellt wurde, daß Hazardſpiel betrieben wurde, 
wurden der Vorſitzende des Verbandes J. Zukowſki, der 
Lokalwirt S. Fuks und der Organiſator der Spiel⸗ 
abende M. Lider zur Verantwortung gezogen. Alle drei 
fanden nun vor dem Staroſteigericht und wurden zu je 
1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


— — 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorfka 
Zajonczki:wiez, 
i Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalnſang 75. 


Geſchäftliches. 


Der „Konſum“ für die Herren. Um den breiten 
Schichten der Bevölkerung die Möglichkeit zu geben, ſich 
mit Leibwäſche und den Erzeugniſſen der Widzewer Ma⸗ 
nuſaktur einzudecken, veranſtaltet der „Konſum“ während 
einigen Tagen einen billigen Verkauf dieſer Herrenartikel. 
Groß iſt auch die Auswahl in Herrenkonfektion, Galan⸗ 


tetie⸗ und Schuhwaren, die zu überaus niedrigen Preiſen 


teilgeboten werden. 


Tragiſcher Ausgang einer Wetifahrt. 
Auf der nach Rökieiny führenden Chauſſee veran⸗ 
ſtalteten die Bauern Michal Kulesza und Staniſlaw Jed⸗ 
lica, beide aus Bendkow, Kreis Brzeziny, die ſich in be⸗ 


B ben DB, Mit 100. > 


trunkenem Zuſtande befanden, eine Mettfahrt, da jeder 
ven ihnen ſein Pferd als das beſſere hielt. Plötzlich 
blieb der Wagen des Kulesza an einem am Wegrande 
liegenden Meilenſtein hängen und ſtürzte um. Auf dem 
Wagen des Kulesza befand ſich auch deſſen Knecht, Sta⸗ 
niſlaw Pietrzyk. Der Knecht wurde aus dem Wagen ge⸗ 
ſchleudert und kam mit geringen Verletzungen davon. 
Kulesza hingegen geriet unter den Wagen und wurde 
von den dahinraſenden Pferden mitgeſchleiſt. Er trug 
zahlreiche Knochenbrüche davon und mußte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. a 


‘ Marlene Dietrich ⸗Film. 

Im Grand⸗Kino wird der Film „Die Verſuchung“ 
mit Marlene Diettich und Gary Cooper gegeben. Dieſe 
keiden großen Filmſchauſpieler und Lieblinge des Publi⸗ 
kums ſowie Ernſt Lubitſch als Regiſſeur geben ſchon bon 
vornherein die Gewähr, daß der Film auf der Höhe fein 
muß. Und die Sonderaufführung, die vorgeſtern für ge⸗ 
ladene Gäſte von der Direktion des Grand⸗Kinos in 
lobenswerter Weiſe veranſtaltet wurde, war nur Beſtäti⸗ 
gung für dieſe Annahme. Ba, 

„Die Verſuchung“ iſt ein Film mit Inhalt, aber noch 
mehr eines guten Spiels und einer lebendigen Regie. 
Die ſchauſpieleriſche Kunſt von Marlene Dietrich und 
Cooper kommen zur vollen Geltung und dies macht die 
Handlung inhaltsreich; die Frau in der Verſuchung groß, 
aber mit gutem innerem Kern, der Mann, ein Menſch mit 
goldenem Herzen, aber doch mit männlicher Energie und 
Geradheit. 

Ein ſehr abgerundeter Film, an dem nichts fehlt, der 
dem Publikum gefallen muß. Ein Film, der nicht ſchwer, 
aber auch nicht zu leicht iſt. Mit einem Wort, ein äußerſt 
gut gelungenes Filmwerk. 52 
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Aus der Wofewodſchaft Schleſien. 


Selbſtmord aus Angſt vor dem Tode! 

Die 72jährige Witwe Hedwig Palchow in Myslo⸗ 
witz litt ſeit mehreren Jahren an einer Herzkrankheit, die 
mit Rückſicht auf das hohe Alter unheilbar war. Aus 
Furcht, daß fie nun doch bald ſterben müſſe, erlitt, fie in 
den letzten Wochen wiederholt Nervenanfälle. In einem 
ſolch depremierten Zuſtand legte fie am Sonnabend Hand 
an ſich ſelbſt, indem ſie ſich an der Türklinke ihrer Woh⸗ 
nung erhängte. 

Die Nachbarsleute merkten, daß die Greiſin am 
Sonntag nicht aus ihrer Wohnung komme, die ſie ſonſt 
immer frühzeitig verließ, und nachdem auf wiederholtes 
Klopfen nicht geantwottet wurde, öffneten ſie gewaltſam 
die Tür und fanden nun das bedauerliche Opfet bor. 


Scharſſchüſſe auf Einbrecher. 

In der Nacht zum Sonnabend verſuchten unbekannte 
Täter in die Wohnung des Waldhegers Franz Paſtuszek 
in Kobior einzudringen. Scheinbar vermuteten ſie den 
Heger auf einer Forſtſtreiſe, denn trotzdem dieſer einen 
Blindſchuß auf die Eindringlinge richtete, wollten ſie vom 
Fenſter, durch das fie einzudringen verſuchten, nicht fort. 
Erſt als der Heger einen Scharſſchuß abgab, der wahr⸗ 
ſcheinlich einen Täter traf, entfernten fie ſich in unbe⸗ 
kannter Richtung. Blutſpuren beweiſen, daß die Ein⸗ 
brecher eine Leltion erhielten. Trotzdem auf telephoni⸗ 
ſchem Anruf die Polizei ſofort die Verfolgung aufnahm, 
waren die Einbrecher nicht mehr zu erwiſchen. 


Eine Hundtaſche geraubt. 


In den Abendſtunden des Sonntag wurde auf dem 
Wege Karl Emanuel⸗Kolonje und Ruda der Hedwig 
Keller aus Ruda eine Handtaſche mit 10 Zloty Inhalt 
gewaltſam geraubt. Der Täter ſprang vom Rade, griff 
blitzſchnell nach der Taſche und fuhr davon, bevor die 
Beraubte auch nur zur Beſinnung kam. Infolge der 
Dunkelheit konnte die Keller keine nähere Beſchreibung 
dieſes Räubers geben, der auch bisher von der Polizei 
nicht ermittelt werden konnte. 


Ueberfall auf einen Kohlen zug. 
Auf den Kohlenzug Neudorf—Kochlowitz wurde am 
Freitag abend ein Ueberfall verſucht, indem Unbekannte 
die Waggons beſtiegen, um Kohle zu plündern. Als ſich 


der Eiſenbahnbremſer dieſem Vorhaben widerſetzte, 
wurde er von den Kohlenſammlern angefallen und zu 


Boden geſchlagen. Ehe er Hilfe herbeirufen konnte, er⸗ 
griffen die Täter die Flucht und konnten unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Brände in Belt und Popielow. 


Im Dachgeſchoß des Grundſtücks des Jan Gonka in 
Belek brach am Sonnabend Feuer aus. Die Frau des 
G., die allein im Hauſe war, verſuchte das Feuer zu lö⸗ 
ſchen, doch griffen die Flammen auf ihre Haare über und 
ſie ſtürzte von der Treppe. Bauarbeiter, die ſich in näch⸗ 
ſter Nähe befanden, bemerkten den Brand und eilten zur 
Hilfe herbei. Sie fanden die Franciszka Gonka in ber 


Die Urſache war ein perſönlicher Racheakt geweſen. 


dauernswertem Zuſtand vor. Die Frau wurde nach 
dem Krankenhaus in Sohrau überführt, wo an ihrem 
Aufkommen wegen der ſchweten Brandwunden und der 
inneren Verletzungen gezweifelt wird. N 
Ein größerer Brandſchaden wurde auch in der Be⸗ 
ſitzung des Feliks Herman in Popielow verzeichnet. Der 
Brand iſt aus noch unbekannten Gründen ausgebrochen. 
Der Sachſchaden wird auf über 6000 Zloty geſchätzt. 
ieee 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei In Polen 
iR Bezirk Oberſchleſien. 


Der Bezirksvorſtand ruft für Sonntag, den 26. 
April, nachmittags 2 Uhr, nach dem Reſtaurant „Zgoda“ 
in Katowice, Szopena, die diesjährige 

Bezirkskonferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Protokollverleſung, Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht, 
2. Diskuſſion und Neuwahlen des Bezirkstorſtandes, 
3. Die politiſche Lage Polens, 
4. Die Mgifeier, 
5. Anträge und Verſchiedenes. 

Die Beſchicküng der Konferenz erfolgt nach den im 
Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 

Genoſſen und Genoſſinnen! Sorgt für eine vollzäh⸗ 
lige Beſchickung der Konferenz! f 

Freiheit! 


Die Parteileitung: 
§ A. Kowoll — Mage. 
Aunmmuumummannmunmmmmaunmmmmununmunmmumm 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
Zutode geptügelt. 

Am 2. Auguſt v. J. wurde in Dziedzice im bewußt⸗ 
loſen Zuſtande ein gewiſſer Jan Jaworſti gefunden, der 
bald darauf ſtarb. Die Erhebungen der Polizei wurden 
jetzt abgeſchloſſen, welche ergaben, daß der Mann derart 
geſchlagen worden war, daß er an den Folgen der Ver⸗ 
letzungen ſtarb. Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß der Ver⸗ 
ſtorbene von 5 jüngeren Männern, und zwar dem 24 
Jahre alten Brzezinſki Alexander, dem 21 Jahre alten 
Furman Erich, dem 21 Jahre alten Kluczniak Wofciech, 
dem 21 Jahre alten Dyminſki Alexander und dem eben⸗ 
falls 21 Jahre alten Idczak Wladyſlaw zutode geprügelt 
wurde. Alle fünf befinden ſich derzeit im Gefängnis. 


= 


Plötzlicher Tod eines Säuglings. In der Nacht auf 
den 18. d. M. ſtarb plötzlich das drei Wochen alte Kind 
des Dienſtmädchens Marie Ewak in Alexanderfeld. Den 
Gerichtsbehörden wurde dieſer Fall gemeldet und dieſe 
befaſſen ſich mit dieſer Angelegenheit u oh 


Genoſſe Johann Bathelts letzter Gang | 


Vorträge vorgeſehen find, wird geboten. 
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Am vergangenen Sonntag fand das Leichendegän 
nis des am Freitag, dem 17. April, verſtorbenen & 
noſſen Johann Bathelt aus Altbielitz bei maſſeſthaffg 
Beteiligung der Bevölketung ſtatt. Viele, die den allen 
Parteiveteranen gekannt haben, kamen von Nah An 
Fern, um ihm das letzte Gelejt zu geben. Der Mäunz, 
chot des Gaues der Arbeitetgeſangvereine von die 
war korporativ erſchienen. Die Alexanderfelder Nah 
organiſation war auch mit ihrer roten. Fahne angelgg 
men, die an der Spitze des Leichenzuges getragen wur 
dänn folgten die Sänger der beiden Arbeitergeſangget 
eine, welche einen ſtattlichen Zug bildeten. Die Rape 
des Arbeiterturn⸗ und Sportvereins ſpielte untere 
und am Grabe Trauermärſche und Choräle. Hinter de 
Leichenzug ſchloß ſich eine ſehr impoſante Zahl de 
Trauergäſten an, die ebenfalls einen langen Zug bil 
ten, obwohl die Leidtragenden die ganze Straßend el 
einnahmen. Dieſe maſſenhafte Beteiligung legte dag 
Zeugnis ab, welcher Achtung und Wertſchätzung ſich dt 
Verſtorbene erfreute. Die Sänger ſowie alle ander 
Eenaſſen trugen rote Nelken. 3 4 

Der Gaumännerchor ſang in der Kirche den Chi 
„Ein Sohn des Volles“ recht gefühlvoll und ange 
was auf die Leidtragenden einen tiefen Eindruck mach 
Anerkennende Worte fand auch der Pfarrevikar Publ 
in der Kirche und am Grabe für die Verdienſte des Be 
ſtorbenen. Genoſſe Lukas hielt dem Dahingeſchieden 
am Grabe einen warm empfundenen Nachruf, in welch 1 
er die Verdienſte desſelben um die Arbeiterſache ganz 
ſonders hervorhob. Genoſſe Johann Bathelt hat ſich 
allen Zweigen der Arbeiterbewegung recht rege beta 
In der gewerkſchaftlichen, politiſchen und konſumgen 
ſenſchaftlichen Organiſation war er Mitglied, 1 


der Parteipreſſe von ihrer Gründung an und ‚zug 


Förderer aller kulturellen Organiſationen. In N 
Partei war er über 40 Jahre als eifriges Mitglied “a 


Eine ſolche Ueberzeugungstreue iſt beiſpielgebend. Na 
dem Choral, den die Turnerkapelle am Grabe into 
hatte, verließen die Leidtragenden ſeine letzte Ruheſichg 
indem fie die roten Nelken als Abſchdiesgruß ins G 
nachſendeten. u 

Ein alter Parteiveteran wurde zur letzten Ruh, Sp 
bettet. Uns Zurückbleibenden obliegt die Pflicht, © 
Sinne des Verſtorbenen für die Arbeiterſache unn 8 


lich weiterzuarbeiten, damit wir an das aus 


Ziel wieder näher kommen. Danitt ehren wei. 
denken des Verſtorbenen am beſten 


Allgemeine Vertrauensmännerkonſerenz am 
Freitag, den 24. April, findet um 4.30 Us -ı 


tags im Bielitzer Arbeiterheim eine Konferenz. en 
tauensmänner ſämtlicher Organiſationen Statt; Auf 
Tagesordnung ſteht die Vorbereitung zur Feier des 
Maj. Die Vertrauensmänner der Gewerkſchaften, 
politiſchen und Kulturorganiſationen werden erſucht u. 
zählig zu erſcheinen. 5 1 


2. 
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Lobnitz. Sitzung des Wahlvereins „Vo 
wärts“. Sonntag, den 26. April, findet um 9.30 Un 
vormitags im Gaſthauſe der Frau Jenkner eine Voß 
ſtandsſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtands 
mitglieder wird erwartet. 7 


— 


Kommenden Sonntag: Bunter Abend im Ardeiterheil 
Der AGV „Frohſinn“ Bielitz veranſtalket am Soi 
tag dem 26. April, nachmittags 4 Uhr, im Bielitzer Me 
beiterheim einen bunten Abend. Ein abwechflungstel 
ches Programm, in welchem Chor⸗Einzel und heitett 
Alle Genoſfe 

Beſuch 


und Gönner des Vereins ſind zum zahlreichen 
dieſes Abends herzlichſt eingeladen. 

Sitzung des Bezirtsvorſtundes der DEAR Bielfte, 
Montag, den 27. April, findet um 5 Uhr abend! 
im Bielitzer Arbeiterheim eine Bezirksvorſtandsſitzung 
der DSA, Bezirk Bielitz, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a.: Der 1. Maj. Alle Vorſtandsmitglieder wel 
den erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 

= — 7 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. | 


Wir geben unferen Mitgliedern bekannt, daß daz 
Mitglied Nr. 493, Herr Johann Bathelt aus State 
Bielſto, am 17. April d. J. im 72. Lebensjahre verſtor 
ben iſt. Ehre ſeinem Andenken. Bi 

Die 274. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erjuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen. Gterbebeiträgl 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
meiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das abgelaufene Jahr zu bezahlen 
iſt. Der Vorſtand. 


\ ae 
| Aegypten in Gefahr. 


ben ber blane Nil von den Italienern beherräht wird. 
f Das Problem Tana⸗See iſt bekanntlich in erſter 
A eine Lebensfrage großer engliſcher und ägyptiſcher 

haftszweige. Es iſt akut geworden, ſeitdem der 

iſche Parteiſekretär Starace die alte Portugieſen⸗ 
eh Gondar beſetzte und damit in die Nähe des Tana⸗ 
2 alſo in die engliſche Intereſſenſphäre, eindrang. 
| Silben haben ſich die engliſch⸗italieniſchen Beziehungen 
Aha ſehr verſchlechtert, ganz abgeſehen davon, daß für 
Uhland angeſichts der italieniſchen Siege ohnehin eine 
ite Situation geſchaffen war und daß Muſſolini den 
Mich äußerte, mit dem Negus direkt, außerhalb ven 

zu verhandeln. Was hat es mit dem Tana⸗See auf 
In dem Gebiet von Gondar entſpringen jene Quel⸗ 
von denen der größte Teil der jährkſchen Nilüber⸗ 
emmung ausgeht, der blaue Nil, der Atbara und der 
Ihereb. Der Reichtum Aegyptens und des Sudans, das 
leihen der rieſigen Baumwollpflanzungen hängt 


won 
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Run gibt es zwar immer noch den Weißen Nil, deſ⸗ 
ganzer Lauf von den Engländern beherrſcht wird. 
i Waller ift in dieſem Falle nicht gleich Waſſer. De: 
Hamm iſt gerade das Düngemittel des ganzen Niltals, 
der Schlamm iſt es auch, der den Blauen Nil ſo un⸗ 
Ahlich viel wertvoller als den Weißen Nil macht. Zwei 
| Dillel des Ueberſchwemmungswaſſers ſtammen vom 
Auen Nil. Der Schlamm, der aus Abeſſinien kommt, 
Naht es aus. Für Aegypten bedeutete die Errichtung der 
neſiſchen Waſſerſperren, die engliſche Baumwollplan⸗ 
en ermöglichten, nur eine geteilte Freude. Sie führte 
n zuſätzliche Waſſermengen ins untere Niltal, aber der 
enpollanbau im Sudan, in der Gezireh, jenem Land⸗ 
cc zwiſchen Blauem und Weißen Nil oberhalb von 
un, bedeutete eine ſchwere Konkurrenz für den 
umwollanbau in Aegypten. Außerdem hatte England 
Möglichkeit bekommen, den Aegyptern das Waſſer zu 
Ken. Ein abgedroſſelter Nil kann Aegypten in eine 
Mie derwandeln. 
Mit dem Einmarſch der Italiener in das Gebiet des 
a⸗Sees iſt nun die Situation kompliziert worden 
r können, wie erwähnt, die Engländer den Aegyp⸗ 
bas Waſſer abſchneiden, aber ebenſo können nunmehr 
die Italiener den Engländern das Waſſer nehmen. 
zz oberſt ſitzt, hat das Waſſer. Es iſt genau fo wie 
en Müllern an einem Bach. Am Tana⸗See wollen 
Engländer einen Damm errichten, durch den die 
Mfrlieferungsfähigkeit des Sees verdreifacht werden 
A das wird nun in Frage geſtellt. Zwar iſt es 
ob Italien es darauf anlegen wird, einen Kon: 
hit England heraufzubeſchwören. Angeblich iſt es 
l, die Waſſerverſorgung des Nils aus dem Tana⸗ 
und auch den Bau einer Verkehrsſtraße nach dem 
Alen zu ſichern. Das ändert aber nichts daran, daß 
Ahlen in die Lage verſetzt wird, ſowohl die Quellen des 
en Nils als auch des Atbara und Angareb zu kon⸗ 
Mlieren. Dieſe Tatſache kann durch die beiten Zuſiche⸗ 
hen nicht aus der Welt geſchafft werden. 
Bird England eine ſolche Situation, wenn fie auch 
e Möglichkeiten enthält, dulden und ſich 
Aich dadurch in ein Abhängigleitsverhältnis begeben? 
Annes unterliegt keinem Zweifel, daß Italien, wenn es 
die Baumwollplantagen von Kaſſala im Sudan zu 
eren und das Waſſer zugunſten eines Baumwoll⸗ 
IE in Abeſſinien abzuleiten vermag. Schließlich hat 
Julien ja nicht aus ziviliſatoriſchen Gründen das abeſſi⸗ 
ö e angefangen, ſondern ganz reale wirt⸗ 
Mile Vorteile im Auge gehabt. Man erinnert ſich 
| baren, daß es ſelbſt zwiſchen Frankreich und England ge- 
ende des vorigen Jahrhunderts faft zu einem Zu⸗ 
Annenſtoß aus den gleichen Urſachen heraus gekommen 
Nach dem Zwiſchenfall von Faſchoda ſah ſich 
Hantreich genötigt, zurückzuweichen und feine Abſichten 
A die Nilquellen aufzugeben. Heute wird der Kampf um 
He Duellen des Reichtums zwiſchen England und Ita⸗ 
insgetragen. Noch iſt nicht abzuſehen, ob er jetzt 
Serben und wie er enden wird. 
rs 21. April. Die engliſch⸗ägyptiſchen Vor⸗ 
Mungen über den Abſchluß eines Verfaſſungsablom⸗ 
ind bis zum 15. Mai vertagt worden, um den 
ichen Parteien die Teilnahme an den Wahlen zu 
möglichen. 


Das nene engliſche Budget. 


London, 21. April. Der erſte Sitzungstag des 
ethauſes nach den Dfterferien war der Rede des 
haßkanzlers Chamberlain über das Haushaltsjahr 
30/87 gewidmel. Chamberlain gab bekannt, daß es 
in legten Budgetjahr gelungen fei, einen Ueberſchuß von 
Minionen Pfund zu erzielen, während fein Voran⸗ 
Fin: nur auf 500 000 Pfund gelautet habe. Der Schaf: 
Aer zog den Schluß, daß ſich der Wohlſtand des Lan⸗ 
de allgemein gebeſſert und das wirtſchaftlichedeben Enn- 
Mnbs eine weitere Ausdehnung erfahren habe. Im ver⸗ 
a Jahre habe ſich die Staatsſchuld um 4,5 Millio⸗ 
und und die ſchwebende Schuld um 51 Millionen 
bermindert. Für die Schuldentilgung ſeien keine 
lichen Maßnahmen getroffen worden. 
Ar das neue Haushaltsjahr hat der Schatzkanzler 
Betrag von 20 Millionen Pfund für weitere Rä⸗ 
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| fungsbedärfnifie (darunter 10 Millionen Pfund für die 


Luftſtreitkräfte) bereitgeſtellt. Hinzukommen dann noch 
die eigentlichen Voranſchläge für die drei Waffengattun⸗ 
gen, die bereits vor einigen Wochen veröffentlicht wur⸗ 
den. Nachdem der Schaßkanzler die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen hat, daß die Staatseinnahmen auch im kommen⸗ 
den Jahr anſteigen werden, entwickelte er den eigentlichen 
Haushalt für 1936/37, der einſchließlich der Voranſchläge 
auf der Ausgabenſeite mit 797,9 Mill. Pfund abſchließt. 
Auf der Einnahmenfeite erwartet der Schatzkanzler einen 
Betrag aus Zöllen und Abgaben von 314 Millionen 
Pfund, was 10,5 Millionen Pfund mehr wäre als im 
Vorjahr. Die Erträgniſſe aus der Einkommenſteuer ſind 
mit 248 Millionen Pfund veranſchlagt (10 Millionen 
mehr als im Vorjahr). Die übrigen Einnahmen im In⸗ 
land beziffern ſich auf 420 Millionen Pfund, jo daß ſich 
auf der Einnahmenſeite ein Geſamtbetrag von 776,6 
Millionen Pfund ergibt. Hieraus würde fi ein rechne 
riſcher Fehlbetrag von 21, Mill. Pfund ergeben. Der 
Schatzkanzler erhofft jedoch durch beſſere Erfaſſung der 
Steuerzahler, durch Erhöhung der Einkommenſteuer und 
durch Erhöhung des Zolls für Tee u. a. m. das Budget 
auszugleichen. 


Hinrichtungen in Mandſchuluo. 
Eine mongoliſche verſchwörungy 


Schanghai, 21. April. Am Montag ſind in 
Hinting (Mandſchukuo) der Gouverneur der Provinz 
Nord⸗Hſingau, Lingſcheng, die Generäle Fuling und 
Tſchunteh ſowie ein Polizeichef wegen einer Verſchwörung 
hingerichtet worden. 

Die japaniſche Agentur „Domai“ ſagt, die Verſchwö⸗ 
rer haben in Verbindung mit Sowfetrußland geſtanden. 
Die Verſchwörer ſollen die Schaffung eines unabhängigen 
Mongolenreiches mit Unterſtützung der Sowjetunion an⸗ 
geſtrebt haben, wobei die vier mongoliſchen Hſingau⸗ 
Provinzen aus dem Verband Mandſchukuo losgelöſt wer⸗ 
den ſollten und mit der Inneren und Aeußeren Mongolei 
verbunden werden. 11 

Die Verſchwörung ſei von den japaniſch⸗mandſchurl⸗ 
ſchen Behörden durch das Abfangen eines Briefes auf: 
gedeckt worden, den der Gouverneur von Nord⸗Hſingan 
an die Regierung der Aeußeren Mongolei gerichtet hatte. 
In dieſem Brief wurde um Unterftügung für die Innere 
Mongolei im Falle eines Krieges zwiſchen Mandſchuluo 
und der Aeußeren Mongolei erſucht. 1 i 

Peiping, 21. April. In der Nähe von Nuenafr. 
wurde der deutſche Miſſionar Uhlmann und ſeine Familie 


- 


1 


von Chineſen verſchleppt. 


Aus Welt und Leben. 
Kindertragödie in Indien. 


London, 21. April. Aus Luzknow (Indien) 
wird berichtet: Der 14jährige Enkel des Miniſterpräſt⸗ 
denten von Nepal, Shunſher Jung Bahaur, iſt in der 
Nähe feiner Schule tot aufgefunden worden. Sein Kör⸗ 
per weiſt ſchwere Stiche auf. In der Nähe lag die Leiche 
ſeines Schulfreundes, der die Kehle durchſchnitten hatte. 
Da unmittelbar neben dem Schulfreund ein Dolch gefun- 
den wurde, nimmt man an, daß es zwiſchen den beiden 
Jungen zu einem blutigen Streit gekommen ift 


Sport. 


Ein Rekordſonntag an Sportveranſtaltungen. 

Lodz hatte noch leinen Sonntag aufzuweiſen, der 
jeviel erſtklaſſige Sportveranſtaltungen zu derzeichnen 
hätte, wie der bevorſtehende. An dieſem Tage finden 
zwei Wettbewerbe um Meiſterſchaften von Polen ftatt: 
die Meiſterſchaften im Boxen, die Meiſterſchaft im Quer⸗ 
feldein⸗Radfahren ſowie die Schwimm ⸗Städtekampfe 
Warſchau—Gleiwitz und Warſchau—Lodz. Wir werden 
jemit an einem Tage in Lodz die beſten Radfahrer, die 
beſten Boxer und einen Teil der beſten Schwimmer von 
Polen zu ſehen bekommen. Außerdem finden noch das 
Ligaſpiel ERS-Slonft und einige wichtige A⸗Klaſſen⸗ 
ſpiele ſtatt. Fürwahr, ein reichhaltiger und bunker 
Sonntag an Sportveranſtaltungen. — 


Vom Radrennen um die Querſelbeinmeiſterſchaft. 

Bekanntlich veranſtaltet am Sonntag der Lodzer 
Radfahrerverband ein Radrennen um die Querfeldein ⸗ 
meiſterſchaft von Polen. Die Einzelheiten des Rennens 
ſtellen fi wie folgt dar: Der Start erfolgt um 11 Uhr 
auf dem Balucki Rynek und das Ziel wird ſich auf der 
Radrennbahn im Helenenhof befinden. Die Geſamtſtrecke, 
die mit Fähnchen und Papierſchnitzel gekennzeichnet fein 
wird, beträgt 28,3 Kilometer. Am Rennen dürfen nur 
Radfahrer, die eine Lizenz für das Jahr 1936 ausgekauft 
haben, teilnehmen. Der Sieger erhält ein Meiſterſchafts⸗ 
band mit weißem Adler, Diplom und goldene Medaille, 
die weiteren neuen Placierten Erinnerungsjetons. An 
meldungen nimmt der Sekretär des Verbandes Mieczn: | 
Na Karpinſki, Zachodnia 18, bis 25. April entgegen 
Hauptſchiedsrichter iſt Artur Thiele, Starter ſind W 
Szymſti und Cäſar Stark. Der Eintritt nach dem Hele⸗ 
nenhof zum Ziel koſtet 50 Groſchen. 1 
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Radio-Programm. 


l Donnerstag, den 23. April 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 1 
6.34 Gymnaſtik 7.40 Schallplatten 12.15 Schetton⸗ 
zert 13 Schallplatten 13.15 Wunſchkonzert 15.80 
Rybicki⸗Konzert 16.15 Muſik von Meltzer 17 Repra⸗ 
ſentationskonzert 18.30 Sammelſendung: Gericht über 
den Sport 20 Hörſpiel 20.50 Sport 21 Sinſonie⸗ 
konzert 21.55 Unſere Lieder 22.15 Zur Unterhaltung 
28.20 Salonmuſik. 
Rattowitz. 
13, 13.15 und 19.20 Schallplatten 1840, 
23.10 Franzöſiſcher Briefkasten. 
Königswuſterhauſen. 1 3 \ 
6.10 Morgenmuſik 12 Konzert 14 Alleriei 16 onze 
19 Und jetzt iſt Feierabend 21 Beliebte Ouvertüren 
22.30 Kleiie Nachtmuſtt 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 


12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 18 Konzer! 1 


Deutſche Feierſtunde 20.10 Sorgen über Bord 213) 
Orgelmufik. 


12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 19.30 Belieble Melo, 
dien pl Konzert 22.10 Wieneriſches 23.35 Tan zmußtk. 


12.35 Militärkonzert 15 Orcheſterkonzert 16.10 Kon 
wert 20 Dvorak⸗Konzert 22.15 Leichte Mufit 


F — Ul. ar he 


Nepräſentationskonzert aus Warſchau. 

Heute um 17.20 Uhr iſt der Warſchauer Sender en 
ter Reihe, fein Repräſentationskonzert zu geben. Wie 
alle Konzerte in dieſer Woche, ſo umfaßt auch dieſes Kon⸗ 
zert ausſchließlich Werke polniſcher Komponiſten. Aus⸗ 
führende des Konzertes werden ſein: Rabcewicz, Szeze⸗ 
panſki, Wyſocli⸗Ochlewſta, Michalowſki, Szaleſli, Adam⸗ 
ſti, Dubienſka und Urſtein. , 

Ein zweites Konzert wird um 21 Uhr abends pege: 
den und es wird dem Schaffen Chopins gewidmet fein. 
Staniflam Szpinalſki wird verſchiedene Werke dieſes 
Kemponiſten vortragen. Dieſes Konzert wird auch don 
Berlin übernommen werden. Ss em 

Um 22.15 Uhr werden von Warſchau aus beliebte 
Melodien der letzten 10 Jahre geſandt werden. Dieſe 
Sendung trägt den Titel: „Dies ſind Erinnerungen“. 


* 


Heute um 16.25 Uhr ſendet das Warſchauer Studkg 


ein intereſſantes muſtkaliſches Rätſel, das darauf beruhen 
wird, daß die Rundfunkhörer die Komponiſten der vorge⸗ 
tragenen Werke erraten ſollen. Die Anfangsbuchſtaben 
der Komponiſten ergeben im Reſultat einen polniſchen 
Tanz. Als Preiſe für die richtigen Löſungen wurden 40 
Photos von Künſtlern mit deren Autogrammen, die ſtän⸗ 
dige Gäſte im polniſchen Rundfunk ſind, vorgeſehen. 


Rundfunk⸗Burleske. 4 


Ju der Jubiläums⸗Rundfunkwoche, während welcher 


der polniſche Rundfunk einige attraktionelle Sendungen 
gibt, wird es auch nicht an einer erzfröhlichen Burleske 
fehlen. Dieſe, von Redakteur Tadeusz Strzetelſti bearbei⸗ 
let, trägt den Titel „Einmal auf die Gabel“. In dieſer 
Burlesle werden den Hörern populäre Perſönlichkeiten, 
bekannt vom Rundfunk und aus verſchiedenen anderen 
Ereigniffen her, in ſatiriſcher und humoriſtiſcher Beleuch⸗ 
u gebracht werden. Beginn der Sendung um 20.15 
r. f en 


* Intetviem mit Bochenſtl. g kn 


4 3 
Heute um 20.55 Uhr wird der Redakteur Waclaw 


Syruezka den erften Sprecher des polniſchen Rundfunks 
Tadeusz Bochenſki interviewen, der ſich mit den Rund⸗ 
lunkhörern in den Erinnerungen aus feiner langjährigen 


Tätigkeit teilen wird. Be e 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen« 
Exekutive bes Bertrauendmänmerrateh, 7 5 
Donnerstag, den 24. April, abends 7.30 Uhr, finde! 
eine dringliche Sitzung der Exekutive des Vertrauen 
männerrates zur Vorbereitung der Maifeler ſtatt. 
ie — eee 4 
Nitelieberveriammiung in Body Fentem. 
Am Sonntag, dem 26. April, ſindet um 9.30 Ile 
morgens im Lokale Petrilauer 109 eine Mitglieder ver 


Ludz⸗Süd, Lomzynſta 14. Mittwoch, den 22. April, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver. 
trauensmänner, derReviſionskommiſſion und der us en⸗ 
gruppe. f 

Ruda Pabjanicla. Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Sonnabend, den 25. April, findet im Parteilokal 
Gornaſtraße 36 um 7.30 Uhr abends eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird auch der diesjährige 1. Mat 
beſprochen. - ' 
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Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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mit ihm vorgegangen? 


Nr. 110 


Noſemarie, Noſemarie 


Roman von Käthe Metzner 
(28. Jortſetzung) 


Bunte Lampions ſchufen eine märchenhafte Beleuch⸗ 
kung. An einer lichten Stelle des Parks war eine große 
Tanzfläche errichtet, auf der ſich die jungen Leute zu den 
ſchmeichelnden Klängen einer ausgezeichneten Kapelle 
drehten. 

Wangenheims Erſcheinen hatte allſeitig große Freude 
erregt. Beſonders die jungen Damen waren von ſeiner 
blendenden Erſcheinung entzückt und machten ganz glück⸗ 
liche Augen, wenn er ſie um einen Tanz bat. 

Gegen Renate war Doktor Wangenheim heute et⸗ 
was unſicher. Er war mit ſich ins reine gekommen, daß 
er heute abend zwiſchen ihnen eine Entſcheidung herbei⸗ 
führen würde. Nicht einen Augenblick befürchtete er, daß 


ſich Renate ihm verſagen würde, und auch ihren Eltern 


ſehr liebenswürdigen Menſchen, würde er willkommen 
ein. 

Zum erſten Male war er wieder der liebenswürdige, 
galante Geſellſchafter, deſſen zündende Worte Stimmung 
ſchufen und deſſen frohes Lachen freudiges Echo fand. 


Renate beobachtete ihn unmerklich. Was war nur 
Heute mittag noch hatte ſie ihn 
in dieſer verzweifelten Stimmung geſehen, hatte wider 
Willen ſeine erbitterten Worte gehört: „Es muß etwas 
geſchehen! Es muß etwas geſchehen!“ 


Ja, und nun geſchah es ſchon. Sie fühlte wohl als 
einzige von allen hier, daß ſeine Fröhlichkeit nicht echt 
war, ſondern daß ſie einem harten Entſchluß entſprang. 
Wolfgang mußte etwas ſehr Schmerzliches erlebt haben, 
mit dem er um jeden Preis fertig werden wollte. Was 


Am Montag, 
unſerer Kaſſe, Herr 


Julius Juß 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


nachm, vom Trauerhauſe, Malborſka 12 aus, ſtatt. 
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Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


eee 


10 jährige 


unſere Unterſlützungskaſſe (Silistafe in Sterbefänen) 


dem 20. April 1936 verſchied das Mitglied 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. April, um 3 Uhr 


Ae Verwaltung der U. U.. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Am Sonntag, dem 26. April, um 3 Uhr nachm, veran⸗ 
ſtalten wir im Zokale der „Eintracht“, Senatorſka 26, unfere 


war es? „Es kann nur eine Frau ſein!“ dachte ſie und 
hörte, wie ihr Herz wild hämmerte. 

Da fühlte ſie ſeine Blicke auf ihrem Geſicht. Sie 
ſchlug die Augen nicht auf. Schon ein paarmal hatte er 
ſie heute abend ſo ſeltſam forſchend angeſehen, faſt, als 
wenn er ihr etwas ſagen wollte. Etwas ſehr Ernſtes. 

Wieder lockten die Geigen zum Tanz. 

Doktor Wangenheim verneigte ſich vor der Tochter 
des Hauſes. Ein Wiener Walzer. Die Inſtrumente ju⸗ 
belten und ſchluchzten. Faſt lautlos glitten die Tanzen⸗ 
den über den Boden. 

Erinnerung wurde plötzlich in ihm wach. Das war 


der Walzer, den er damals in jener ſeligen Ballnacht mit 


Roſemarie getanzt hatte. 
in ſeinem Blut auf. 

Er war ja noch jung. Und hielt er nicht auch heute 
wieder ein ſchönes, blondes Mädel im Arm, das ſein 
würde, wenn er nur ein Wort ſagte? 

Roſemarie? Nein, Renate! 

Noch immer bebten die Geigen, warben und dräng⸗ 


Ein heißes Verlangen prickelte 


len is 
Renate hob die großen ruhigen Augen zu ihm auf, 
in denen jetzt ein Glanz ſeltſamer Erwartung lag. 

Da — Schon öffneten ſich ſeine Lippen zum werben⸗ 
den Wort. Aber die Muſik brach ab. Der Tanz war zu 


Ende. — Zufall? Schidjal? 


Noch in derſelben Nacht packte Doktor Wangenheim 
ſeine Koffer. Er hatte ja alte, zuverläſſige Leute in den 
Werken. Hier ging es auch ohne ihn. 

Er würde irgendwo hinfahren. Wohin? Das wußte 
er nicht. Es mußte ein Fleckchen Erde geben, auf dem 
das Kraut Vergeſſen wuchs. Auch für ihn. 

» 

Marion Tinius ſchäumte. Schon tauſendmal hatle 
ſie die Erkältung verwünſcht, die ſie an jenem Abend da⸗ 
von abgehalten hatte, das Gretchen zu ſpielen. 


fowie fämtlide Bekämpfungs mittel 
gegen Schädlinge im Gartenban. 


Nechaniſche Tiſchlerei 


— 


Dworſta 6, Telephon 24381 


arbeitung auf Stunden, 
führung. — Mäßige Preiſe 


Epesialäustin für 


Seanen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 9—4 nachm 
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5 B.PILC drogen⸗ und 
3 9. Samenhandlung 
© kodt / Plac Reymonta 5/6 (Geyer-Ring) 
| { Telephon 187:00 
ar Onrienban und 37 
empfteblt für gandwirtſchaſt Gemüſe 


Blumen Ln 1e, 


OTTO KONRAD, kLödz 


Ausführung ſämtlicher Bautiſchlerarbeiten (Fenſter und 
Türen), Holzjalouſien mit kompletter Anlage ſowie Aus⸗ 
Pünktliche und ſolide Aus⸗ 


Dr med. S. Kryfiska 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 


Sientiewicza 34 Tel. 146.10 
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Sie hatte ſich am nächſten Tage die Kritiken komp 
laſſen und wollte gerade, Konfekt knabbernd, den Rei 
fall ihrer Vertretung genießen, als ihr Geſicht mit einen 
Male ganz lang wurde. Statt des erwarteten Schreit 
nach der Tinius gab es ſpalenlange Berichte über d 
unvergleichliche Spiel der Roſemarie Bergmann. (ir 
der führenden Zeitungen hatte die ganz große Wake 
ſchrift gebracht: „Helga Bergmanns Tochter ſpieltl“ 

Die Tinius war Gift und Galle. Aber was e 
ihre ſchlechte Laune? AM 

„Kopf hoch und weiter!“ Hatte fie ſich geſagk. 

Aber Enttäuſchung auf Enttäuſchung war gekommez 
Marion Tinius mußte plötzlich die ſchmerzlichſte Erſah 
rung ihres Lebens machen. Sie gefiel nicht mehr. 

Ihr Selbſtbewußtſein ſank. Mit Händen und Fig 
wehrte fie ſich. Denn wenn es erſt ſoweit war, ginge 
unaufhaltſam bergab. 

Und das durfte nicht ſein. 

Friſeur, Zofe, Garderobiere — keiner hatte 
zu lachen in dieſen Tagen bei der Tinius. 

„Wenn das noch lange ſo anhält, landen wir g 
im Irrenhaus“, ſagte das Perſonal mehr als einmal. 
Gab es denn nichts, gar nichts? Gab es denn fan 
Zaubermittelchen für die Tinius? 
Die Bergmann! Die Bergmann! 
Marion Tinius ahnte, daß fie gegen Roſema rie nich 
vufkam. Sie ſchien tatſächlich hochbegabt, war bi 
ſchön, blutjung und — die Tochter der „großen Berg 
mann“ dazu. a 
Langſam machte ſich die Tinius mit dem Gedanke 
vertraut, ein anderes Engagement anzunehmen, ehe d 
Sache noch mehr durchſickerte und ihr ſchließlich ande 
Bühnenmöglichkeiten verſchloß. 
Dieſer Gedanke machte ſie endlich ruhiger. { | 
(Zortjegung folgt.) 


etions 
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un Ratenzahlung Friſeur⸗Atellet 
Damen, Herren⸗ u. Sins „LE 0 N” 
dermäntel, Damenkoſtüme Limanowſtiego 66 
u. Herrenanzüge empfiehlt 
„Konfekcja Ludowa“ Dauerwellen a Damp 
Pl. Wolnosti 7 Apparat Zl. 7 


Deo 
x DIDI HH HH HH H HUN. 


Nodeiournale U 


für die Frühjahr⸗ und Sommer-Saffen 
ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112:98 


eee En KARL 
DANN TI NKNKNMD .... 


9O00H0L9C2298: 9099090C 


deulſcher Kultur« und Bildungsverein 


„Joriſchriti“ 
Deteifauer Strafe 109 


Achtung, Männerchor! 


Die Sünger des Männerchores werden gebeten, 
am Freitag, dem 24. April, im Lokale, Petrikauer 


IRIHANRINTTERETITIRLEIDEEREDDDDDSDORODDELELLDDRERLLDDDLODDRDE RD 


Sl 


der Ortsgruppe zu haben. 


Gründungsfeier 


Nach der Akademie gemütliches Beiſammenſein mit Tanz 
Eintrittskarten find bereits bel den Vertrauens männern 


Der Borftanb, 


RUN 


— 
eee 


Die private Fröbelſchule 
für Knaben und Mädchen 


Dentichen Realahmnaſialbereins 


nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf 


Erſtnlaſſige Kindergärtnerinnen . Nenzeitliche Raume 


eee eee FT LH ERS 


— 


Dr. J. BERLIN 


Frauenarzt u Sebuelsheljer 

Nawrot? Tel. 224.52 

Dr.med. WOEKKOW VSK. 
Cegielniana 11 1. 238:02 


Spesialarsitür Haut- Harn · n. Goſchlochtstranlbolten 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Jranenkrankbeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 728.92 


Impfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


— — une 


Sztuka: Die launenhafte Marietta 


Nr. 109. zu erſcheinen, zwecks Abhaltung einer 
Probe zum Auftritt für die Maiakademie 


Beginn pünktlich um 7.30 Uhr abends 


* 


Theater- u. Kinoprogramm 


Städtisches Theater Heute, 8. 30 Uhr Matun 

Teatr Popularny: Ogrodowa 18. Heute 
8.15 Uhr Ach, te pensjonarki 

Casino: Die ganze Stadt spricht davon 

Corso: I, Großstadtlichter, II. Czardasfürstin 

Europa: Wien, du Stadt meiner Träume 

Grand-Kino: Die Versuchung 

Metro u. Adria: Flip und Flap 

Mira2: Das Wachsfigurenkabinett 

Palace: Die heutigen Zeiten 

Przedwicsnie: Der rote Sultan 

Rakieta: Kaiharinchen 

Rialto: Rose 


Mummnunummmmmmmmmmmmmmeim 
u 


MIRAZ 
11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


een eee Auer Programm: PAT- Wochenſ hau eee 


Die „Lodier Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Heute und folgende Tage! 


Der ungewöhnlich grauſame Film 


Das Vachsfigurenkabinel 


in Naturfarben 


Anzeigendreiſe: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzelle 15 Gr 
im die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 
1 50 Prozent Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


kündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotn 
Der des Ausland 100 Prag: Zuſchlag 


Heute und folgende Tage! 


Hüte | 
In den Hauptrollen: 


Brominen’e 
Simimpauipieier 


der Welt 


Mui umu 
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Derantivortlich für den Verlag: Oro Abel. 
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